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Sg: 355333 
„K. Konkurserklärung. Die hieſige Fa⸗ 
brikationsfirma Poznanskt und Hertz (Ecke 
Woschbddnia⸗ und Ceaielnianaſtraße) wurde vom 
Petrikauer Bezirksgericht für falit erklärt. Zum 
Kurator der Konkurs maſſe wurde Rechtsanwalt 
ane i 11 iS : Skoczynski ernannt, l 
erbrechen auf allgemeiner Grundlage, Wie alle r. Von den Zollkammern. Vom 14. Ja- 


Ruay kommenden Jahres an treten auf den 
Zollkammern neue Vorſchriften über die Ans 
nahme von Geld zur Besteuerung irgendwelcher 
egenſtände und andere Zollſteuern in Kraft. 
ie Zollkammern werden von einer Verſon 
oder Firma täglich höchſtens 2000 MGL an 
Steuern annehmen. Dieſe Gelder müſſen n 
die Reichsbank oder Reichskaſſen eingezahlt 
werden. In ſolchen Ortſchaften, wo ſich keine 
Abteilung der Reichsbank oder andere Reide 
kaſſen befinden, müſſen die Gelder in die 
nächſten Reichskaſſen eingezahlt werden. 


r. Die Weihnachts beſcherung für dig 


Letzte Nenheiten in: 


In Sachen des 
Abfalls vom Chriſtentum und der Verlockung, 
von der Orthodoxie abzufallen, wurde früher 

ausſchließlich auf Antrag des geiſtlichen Reſſorts 
ein Verfahren eingeleitet. Jetzt ſollen defe 


[Weihnachts- u. Neu alırs- 5 


deshalb muß fiH. die Polizei in dieſen Fällen 
nach dem Beſtimmungen richten, welche für die 
Unterſuchung von Angelegenheiten, die auf dem 
Wege der öffentlichen Anklage verfolgt werden, 
gelten. Der Umitand, daß die Unterſuchung 
politiſcher Berbrechen im allgemeinen den Ofſt⸗ 
zieren des Gendarmeriekorps zuſteht, befreit die 
Polizei noch nicht von der Verpflichtung, in 
einigen Fällen ſolcher Verbrechen die Unter⸗ 
ſuchung zu führen. Das Verfahren inhezug 
auf politiſche Verbrechen kann von den Beane 
ten der allgemeinen Polizei nicht nur im Hufe’ 
5 trage von 1 e ; 
T. Ka auch nach eigenem Ermeſſen eingeleitet werden. Armen der St. Johannisgemeinde wich: 
Doch kann die Unterſuchung nur von höheren: morgen, Sonntag, e 4 Ahr, . 
agel Polizeibeamten geführt. werden, die niederen Stadtmiſſionsſaal ſtattinden. | 


1 „% können jenen nur behilflich fein, Die Polizei⸗ „ 
und hochintereſſante Aufnah t den neres bea die Unterſ ü ven” Im Deutſchen Gewerbenerein findet heute 
= wers und Fochintiereſſaulk⸗ Aufnahmen von den geses beamten, welche die Unterſuchung führen, haben add en erden liche Beneralyerfommn 


die beteiligten Perſonen zu befragen und alle m er Ge werſamm - 
vom Statut über das Keiminalgerichtsverfafren ee arg Järatlicher 


vorgeſehenen Maßregeln zu ergreifen. 
ut a Weihnachts beſcherung im Arme nhauſe. 


empfiehlt _ „ 


J. Petersilge’s Papierhandlung, 


Lodz, Potrikauerstrasse 1238. 


NB. Am Sonntag, den 21. Dezember ‚wird das Magazin den ganzen Nachmiitag ‚geöffnet seln. 


großer Deleltiv 


—.— 


Diadrider btierlümpfen, 


gete aa babes [obis 
Brogtamm mik and.: loßlen 


Die poltiihe Stimmung 
in Lande. 


Ein Geſpräch mit Chomjakow. 
„Die „Birſt. Wed.“ neröffentlichen ein Ges 
üſpräch mit N. A, Chomjakom, der jetzt auch 
aus der Oktoberfraktion ausgetreten ifte Meber 
die letzten Vorgänge in der Fraktion ſagte der 
angeſehene Abgeordnete: Malz 


N „Man Tann zwei auseinandergefallene Half- f 


len nicht zuſammenkleben. Unter ſolchen Um⸗ 
tänden bleibt nichts anderes übrig, als aus⸗ 
einanderzugehen. Was auch ſchon geſchehen 


ifte. Man ſagt: warum kritt M. M. Alexe⸗ 
jenko nicht aus 7 Es ſcheint mir, daß er nicht 
das Recht hat, die Intereſſen der Budgetkom⸗ 


miſſion den Parteiangelegenheiten zum Opfer 
zu bringen. Er genießt in gewiſſem Sinn das 
Recht der Exterritorialität und ihn darf dieſer 
Zwieſpalt nicht berühren. Alles, was geſcheten 
lb geſchah zum Beſſeren. Es iſt beffer, daß 
die Fraktion ſich geſpalten hat. Erſtens wird 
das ſeinem Weſen nach gar keine Bedeutung 
haben, da die Stimmenzahl bie gleiche bleiben 
wird. ; 
getrennt. Dafür aber haben ſich letzt zwei 


Arſtändigen können, da jede von ibnen ſelb⸗ 
Arſtändigen iſt viel leichter, offen 


ſtändig ſein wird. Es iſt ; 
zn handeln, als zu verſuchen, einander zu 


übervorteilen und zu betrügen, um etwas durch⸗ 


mWbdrücken. Wehr als drei Jahre hat dieſe 


Bijang gedauert und endlich wurde es gue 


viel — es war genug. Was weiter fein wird? 
Dasſelbe, wie vorher. Eine rechts zentrale Ma⸗ 


lotuät in der 4. Duma, von der i, N. Rör 


kowzow träumt, iſt ein Phantaſtegebilde. Die 
Geletzprojette werden, wie früger, die Reichs⸗ 
duma zufällig pal ſieren, der Reichsrat wird fie 


korrigieren pover ablehnen, wie er will „ Die i 


Kaffeemügle wird arbeiten”. e 
Ueber die politiſche Stimmung im Lande 


führte N. A. Coomjataw nach dem Referat der 


ig. Kofi“ ſolgendes aus; : 


AI daß biefe Art der Geſetz gebung bie Benälle- 
ai Mi, kaun man ustürlich nicht bezaup |. 
ten. Sie wird brummen und wis früher, alle 


Schuld der Reichsduma in die Ghuge ſchieben. 
Dam iſt Zach das Farriſche Palais da — ein 


Andere herausgekommen. Die Bevölkerung ſieht, 


Denn die Oktobriſten ſtimmten immer 


Gruppen gebildet. Sie werden ſich leichter 


altes Fränlein, mit guten Exiſtenzmitteln, es 
ſtört niemanden und gibt gelegentlich einen guten 


Rat. W. N. Kokowzaw ſagte in Berlin, daß 


die Bevölkerung 100 Werſt von den großen 
Zentren und 30 Werſt pon den kleinen ſich für 


die Politik nicht mehr intereſſiert, Nicht nur 


auf 100 oder 30 Werſt Entfernung — ſondern 
wir intereſſſeren uns überhaupt für nichts. 
Denn wenn ſich jemand überhaupt für etwas 
iniereffiert, jo muß er ſich auch für unſer polis 
tiſches Leben intereſieren. ehmen fie den 


Bauern, Intereſſiert er ſich für die Landſchaft? 


Natürlich nicht, bis er ſeibſt auf fie ſtößt, 
Siit pr aber auf fe, daun beginnt er ſich dafür 
zu intereſſieren. Natürlich begriff die Bevpöl⸗ 
kerung vorzüglich, daß die Duma klünſtlich ge⸗ 
ſchaffen iſt. Man wollte eine rechte Duma 
ſchaffen, und es iſt weder das Eine, noch das 


was der Reichsrat darſtellt, aber ſich in allem 
zurechtfinden, das kann 
Bevölkerung konſtatiert und die Summe der Gr 
ſcheinungen .. Man: fogt, die Rechten des 
Reicharats ſeien weiß Bolt was. Sehen Sie 
aber doch, was für eine Politik auch die gea 
wählien Glieder treiben. Keineswegs eine beſſere, 
Die reine Beerpigungeprazeſſienn 
Natürlich ift die Mebölkerung mit dieſem 


allen nicht zufrieden, aber beſonderes Vergnügen 


hat unfere Bepö kerung niemals verſpürt. Bers 


wöhat it fe nicht; fe iſt auch zu groß — bis 
lu reicht fi, ‚hrs Meinung alë Ganzes 


zu äußern, iſt fie nicht gewohnt. Aber wenn 


man jetzt von Ereigniſſen ſpricht —, die können 
jeden Moment eint reten; vom Zeitpunkt ver⸗ 
lohnt ſich nicht zu ſprechen, alles hängt davon 
ab; oh (Held für beje „Ereign iſſe“ vorhanden iſt. 


Wenn Geld vorhanden iit; tanen fie unter den 


llerungünſtigſten Umständen jeden Moment ein⸗ 
Pe aug bei einer beſſeren Regierung und 


bei einer beſſeren Volksvertretung. Iſt kein Geld 


da, fo werden fie auch bei gänſtizen Verhältniſſen 
nicht eintreten. len 


a. 


Intana. 


Das Unterſuchungsberfahren bei relialäſen: 


und poluichen Verbrechen. | 

Das Mlniſteriam des Innern dat, de m 
Gol. M.“ zufolge, ein Zirkular verſandt, in 
welchen es die Polizeibeamten an ihre Pii 


ſie natürlich nicht. 
Können wir ſelbſt uns denn zurechtfinden? Die 


Lodz, den 20. Dezember. k 
Die Entwicklung der kaufmänniſchen 


Zerbäude ift in den letzten Jahren außeror | 
dentlich ſchnell vor ſich gegangen, Der Verein 
für Handlungs⸗Kommis von 1858 (Kaufmän⸗-⸗- 
niſcher Verein) in Hamburg hat in deſen Tagen 
eine Mitgliederzahl von 125,000 Köpfen ere 
reicht, nachdem er erft knapp vor 3½ Jahren 


die 100,000 überſchritten halte. 75.000 waren 
Anfang 1907 vorhanden und 50,000 im Jahre 
1896, Der Verein beſchäftigt gegenwärtig mit 
den ihm angefchloffenen Wohlfahrtsein richtungen 
rund 250 Angeſtellte. Er unterhält 700 We⸗ 
ſchäftsfiellen in allen Teilen der Welt, 


e. Don der jäntifgen Kaſſe. Am ges 
ſtrigen Tage war in der ſtädtiſchen Kaſſe ein 
io ſtarker Andrang von Iniereſſenten, die Pa⸗ 
tente für das Jahr 1914 auskauften, daß die 
Beamten nicht imſtande waren, alle Beſucher 
zu befriedigen. Dieſer Umſtand wurde von 
Uunberufenen Vermittlern ausgenutzt, die vor 
dem -Magiſtrat zu ſtehen pflegen, um ihre 
Dienſte beim Aus fauf von Pakenten anzubieten, 
Die Erfahrung von vorherigen Jahren lehrt 
jedoch, daß die Vermittler die ihnen von 
den Intereſſenten anvertrauten Summen para 
untreut 
gen sind. e ney 

K. Bereinsnachricht. Die in Lodz eröffe 
nete Abteilung des Warſchauer Vereins gur 
Förderung der Induſtrie, des Handwerks und 
Handels wird am nächſten Montag, den 
32. Dezember, im Saale des Techmikeroereins 
ihre Organiſationsverſammtung abhalten. Auf der 
Tagesordnung ſtehen folgende Fragen: 1) Durch⸗ 
ſicht des Stalutes; 2) Beratung über das Pro⸗ 
gramm der Tätigkeit; 3) Wahlen. i 
K. Vom Ruſſiſchen Berein, Am 21. Der 
zember a. e. wird der bekannte ruſſiſche Walt 
reiſende Berno im hieſigen Ruſſtſchen Becein 
2 Vorlefungen über die Themata „Kanada“ 
und „Die Vereinigten Staaten“ hallen. 

K. Abgelehutes Geſuch. Die Verwaltung 
des Krankenpflegevereins „Viuas⸗Hacholim“ in 

Lodz bat den Petrikauer Gouverneur, ihr zu 
geſtatten, zu Guuſten des Vereins auf Dahe 
zeiten, die in den öffentlichen Sälen und fre 
vatwognungen gefeiert worden, Ireimillige Spenge 
den zu Jammelm, 

Gehry apgelehnt. 


haben und ſtets ſtraflos aus gegan⸗ 


| kriminellen Handlungen verfolgt werden und 


Der Gouverneur hat dejes 


Erkrankungen 


& Hangnıd,, 


| (@ingejandt) Ba Komitee des Armenhaufen| 
bringt hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß 


die dies jährige Weihnachts beſcherung am Diens⸗ 


tag, den 28. b. M., um & Uhr vachmittags, 
im Armenhauſe (Diielnaſtr. 52) fattfinden wird 


und erlaubt ſich gleichzeitig zu dieſer Feier alle 
Gönner und Freunde der Inſtitution freund⸗ 


lichſt einzuladen. 


Borfigenber des Armenhaus⸗Komikees: 
Bes M. Sprzaczkowsklt. 
Kaſſterer: E. Tiſcher. 


r. Aus den Gefäugniſſen. Die häufigen 
der Arreſtanten an der Schwind⸗ 
ſucht haben dazu geführt, daß die Hauptge⸗ 
ſängnisverwaltuag zur vollſtändigen Jlolterung 


der ſchwindſüchtigen Arreſtanten von den übri⸗ 


gen ein ſpezielles Gefängnis fie folha Heres 
ltanten erbauen fols Vor der Verwirklichung 
dieſes Beſchluſſes werden einige der im Reiche 
befindlichen Weſängniſſe speziell für Schwind⸗ 
füchige beſtimmt. Im Sinnk dieſes Beſchluſſes 
erhielt der Petrikauer Gouverneur von der 
Hauptgeſäugnisverwallung ein Nundſchreiben, 
in dem der Gouverneur gufgeforders wird, 


anzugeben, ob ſich im Gouvernement ein Ge⸗ 


jängnis befindet, daß ſich in Hinſicht auf die 
bynteniſchen Bedingungen für ein Geſängnis 
jus Schwindſüchtige eignen würde. 2 
r. K. Selbſtmardperſuch eines Pollie 
ſchutzmauns. Geſtern, abends gegen 9 Ur, 
verübte in den Kaſernen des 4, Polizeibezirks 
an der Ecke der Rozwadowska⸗ und der Neuen 
Promenadenſtr., der dort wohnende 30 jährige 
Polizeiſchuzmann Semion Baſchmakow einen) 
Selbmordverſuch, indem er aus einem Mau⸗ 
ſergewehr einen Schuß auf ſich abfeuerte. Die 
Kugel traf ihn in die Bauchgegend und blieb! 
dort ſtecken. Sofort wurde die Uafallrettungs⸗ 
ſtation alarmiert. Der eingetroffene Arzt legte 
dem Schwerverwundeten einen Verband aa, 
worauf B. nach dem Hospital des Roten 
Kreuzes überführt wurde. Die Urſache des 
Seloſtmar des ijt noch unbekannt. Baſchmakom“ 
iſt unverheiratet. an 


r. Wegen Konterbaude hatte ſich vor der 
J. Kriminalabteilung des Petrikauer Bezirks⸗ 
gerichts die Einwognerin der Kolonie Kſawerg 
un Benoziner Kreiſe, Leokavia Krol, zu ver⸗ 
antworten, Sie wurde beſchuldigt, aus dem 
Auslande Spirituoſen und Schnäpſe einge 
ichmuggelt zu haben. Der Gerichtshof Beruge) 
delte die Angeklagte unter Anwendung des 
Allerhö alten WMaalfeſtes zu einer Geloſtra gal 
von 223 Sol 20 Kap. oder einen Monsi We 


2 3 


T. Gemaßregelter Ziegeleibeſiser. Der 


er einer Ziegelei in Bendzin, Jakob Walie 


bteilung des Petrtkauer Bezirksgerichts Dege 


e Bebörden erfordern. Unter Anwendung des 
Aberkechſten Maniſeſtes wurde der Angeklagte 
von jeder Strafe befreit, jedoch zur Schließung 
der Ziegelei verurteilt. 


r. Wegen Unterhalt einer Schule ohne 
elizeiliche Erlaubnis hatte fih vor dem 
Pelrikauer Bezirksgericht die Lodzer Einwohnerin 
Helena Kowalska zu verantworten, die anges 
klagt war, in Lask eine Schule unterhalten zu 
haben, in der fie Kindern Unterricht erteilte, 
obwohl Re hierzu keine Erlaubnis hatte. Der 
Gericktsbof verurteilte die Angeklagte zu einer 
Geldſtrafe in der Höhe von einem Rubel oder 
einen Tag Polizeiarreſt. 

t. Von ſeiner Fran beſtohlen. Der in 
Ekoiey wohnhafte Tiſchler Max Burchert teilte 
der Polizei mit, daß ſeine Frau Anna während 
ſeiner Abweſenheit mit ihrem Freunde Zielonski 
ſämtliche Sachen ans der Wohnung getragen 
gabe und damit verſchwun den iſt. 


t. Bon einem Wagen über fahren. Ge⸗ 
fern, mittags 12 ½ Uhr, wurde auf oer Czer⸗ 
wonaſtraße vor dem Hanfe Nr. 16 die 71jäh⸗ 
rige Bettlerin Marie Wlodarek von dem Wagen 
des Lodzer Einwohners Mo iſche Cerans ki über⸗ 
ſahren, wobei ſie Verletzungen am ganzen 
Körper davontrug. Der fahrläſſige Roſſelenker 
wird zue gerichtlichen Verantwortung gezogen 
werden. 


t. Diebſtahl. In der vorvergangen en Nacht 
drangen bisher noch unbekannte Diebe in die 
Wohnung des A. Pladek in Chojny ein und 
ent wen deten verſchiedene Garderobe und Werte 
gegenſtände im Geſamtwerte von 300 RIL 
Von dem Diebſtahl wurde die Landpolizei in 
Kenntnis geſetzt, die bemüht iſt, den Dieben 
auf die Spur zu kommen. 


t. Ueberfälle. Vorgeſtern, abends gegen 
10 Uhr, wurde der 18jährige Weber Ludwig 
Beſchoner, als er die Lutomierskaſtraße paſ⸗ 
terte, von einigen unbekannte Männern Abere 
ſallen, die ihm eine Uhr im Werte von 8 Rubel 
kaubten und damit flüchteten. — Der an der 
Boryſtaſtraße in Baluty wohnhafte Johaun 
Modro wurde geſtern, abends gegen 6 Uhr, 
iu der Grünberaftraße von einem halbwüchſigen 
Burſchen über fallen und durch Meſſerſtiche ver⸗ 
letzt. Der Me ſſerheld wurde feilge nommen. 

X. PIS blithe Erkrankung. Vor dem Haufe 
Nr. 84 an der Tlugaſtraße wurde der 22jäh⸗ 
rige Arbeiter Abram Nejmann in bewußtloſem 
Zuſtande aufgefunden. Die erſte Hilſe sxieilte 
ihm ein Arzt der Nieitungs station. 


x. Unfälle. Vor dem Hauſe Nr. 3 an 
der Wulczanskaſtraße wurde die 50 jährige P. 
A. von einem Wagen überfahren und erlitt 
Verletzungen am rechten Arm. — Vor dem 
Hauſe Nr. 195 an der Petri kauerſtraße wurde 
die 36jährige Katbarina Hut en gleichfalls von 
einem Wagen überfagren und erlitt Verletzun⸗ 
gen im Geſicht ſowie einen O ynmachtsanfall. 
„Auf dem Grünen Ning verlegte fih der 23jäge 
zige Jan Wisniewski mit Glas ſcherben an der 
rechten Hand. In allen Fällen erteilte ein 
Arzt der Mettungsſtation die esite Hilfe. 


t. Zgierz. Ueberfall. Als geſtern, nach⸗ 
mittags gegen 4 Uhr, die Einwohnerin des 
Dorfes Zaleſie, L. Czermakowska, vom Jahre 
markt aus Stryukow zurückkehrte, wurde fie 
unterwegs von drei unbekannten Männern ane 
gehalten, die die Heraus gabe des Geldes vere 
langten. Da die Cz. das Geld nicht heraus ⸗ 
geben wollte, wurde fie zu Boben geworfen, 
worauf ſie die Banditen einer Reviſion unter⸗ 
zogen und um 80 Nubel, die die Tz. für 
eine verkaufte Kuh erhielt, beraubien und die 
Flucht ergriffen. 

. Warſchau. Siſtierung des Rur 
jer Polski“. Die Tageszeitung „ Kurxjer 
Polskt“ wurde auf admınijtratigem Wege 
ijeri. Die Siſtierung ſteht mit der Konſis⸗ 
kation einer Nummer biejer Zeitung in Zur 
jem menhang, in der ein Artikel unter dem 
Ziel: „Tie Selbſtoerwaltung im Reichsrat“ 
don Stiaszewiez veröffentlicht worden war. 


Gerichtschronik. 


r. Tiebſtahlsprozeſſe. Vor der 2 Kriminal- 
abteilung des Pelrikauer Bezirksgerichts wurden 
vorgeſtern u. a. folgende Diebſtahlsprozeſſe vers 
handelt: 

1) Der 38 Jahre alte Lodzer Einwohner 
Joſef Miderski, der 33 Jahre alte Einwohner 
des Nowo⸗Radomsker Kreiſes. Gojer Wawe 
‚aomeli, die 32 Jahre alte Einwohnerin der 
Gemeinde Radogoszez, Kte is Lodz, Antonina 
Jerzak, und der gieihjalis aus der Kolonie 
Nadogos zez flammende 38 Jahre alte Jan 
Sutezgusti, weren angeklagt, uad zwar: Mi- 
Defin, daß er in Gemeinſchaft mit anderen 
Werſonen in der Nacht auf den 14. April vo⸗ 
rigen Jahres aus der in Lodz an der Gun 


Birekeufg Nr. 12 gelgenen Fabril ker Ge 


brüder Klüger 73 Bündel Banmwollgarn und 


10 Stück Rohware auf die Geſamtſumme von 


ungefähr 800 RSL geſtohlen batte. Er mar 


angeblich anter Anwen dung eines Dietrichs in 


die Fabriksräume eingedrungen. 


Die üdrigen 
Mitangeklagten ſollen die 


geſtohlenen Waren 


Fedzer Zeitung — Sonnabend, den 7. 20) Setember 1913. 


bei ſich aufbewahrt und bereits teilweiſe ver⸗ 


kauft baben. Miders ki hatte, wie es in der 
Anklage heißt, bei gleicher Gelegen beit aus 
einem in der Schloſſereiabteilung genannter 
Fabrik befindlichen Kaſten 7 Paßbücher, welche 
den Ardeitern dieſer Abteilunz gehörten, ge⸗ 
ſtohlen. Sämtliche Angeklagten leugnet en vor 
Sericht ihre Schuld. Durch das Zeugenverhör 
konnte nur die Schuld eines der Angeklagten, 
u. zw. des Wawronski, erwiefen werden. Das 
Gericht verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis⸗ 
haft und ſprach alle übrigen Angeklagten frei. 


2) Der in der Gemeinde Dombrowa⸗Ruſſee ka, 
Kreis Lask, zuſtändige 22 Jahre alte Peter 
Nowak war angeklagt, am 13. Mai a. St. 
laufenden Jahres verſucht zu haben, in die 
an der Targowaſtraße Ne. 61 in Lo dz gelegene 
Wohnung von Jan Furman einzudringen, um 
daſelbſt zu ſtehlen. Er war jedoch beim Ver⸗ 
ſuch. die Tür der Wohnung mit einem Dietrich 
zu öffnen, 
inhabers, Leokadia, bemerkt worden, welche 
Alarm ſchlug. Der daraufhin berbeigeeilte 
Struſh des Hauſes hatte den Uebettäter feji 
genommen. Nowak leugnete vor Gericht Harte 
näckig, doch wurde er des Diebſtahleverſuchs 
überführt und zu 2 Monaten Gefängnis sere 
urteilt, 


— In der 1. Kriminalabteilung des Pe⸗ 
ktrikauer Bezirksgerichts hatten fih vorgeſtern 
der Einwohner von Tzenſtochau, Moſchek Bar 
binski, 17 Jahre alt, und Schlama Freidman, 
25 Jahre alt, zu verantworten, die beſchuldigt 
wurden, einen Diebſtahl verſchiedener Garde⸗ 
soben im Werte von 125 Röl. und 400 RAL 
ausgeführt zu haben. Vor Gericht war nur 
Garbinski geſtändig, während Freidman hart⸗ 
näckig leugnete, am Diebſtahl teilgenommen zu 
haben. Der Gerichtshof verurteilte Garbinski 
zu acht Monate Gefängnis, während Freid⸗ 
mann freigeſprochen wurde. — In einem zwei⸗ 
ten Prozeß hatien ſich die Baynwärter der 
Station Bendzin, Jan Jendruſtak und Stefan 
Laskowski, zu verantworten, die beſchuldigt 
wurden, aus einem auf der Station aufgege⸗ 
denen Büterpadet Wurſt geſtohlen zu baden. 
Vor Gericht waren die Angeklagten nicht ge⸗ 
ſtändig. Da ihnen je doch die Schuld zur Ge ⸗ 
nüge nachgewieſen werden konnte, verurteilte 
der Gerichtshof beide zu je einem Jahr Se 
fängnis. 


r. Streng beſtrafter Dieb. Der vom Ges 
richt bereits der Rechte für verluſtig erklärte 
62 Jahre alte Einwoßner der Gemeinde Wa⸗ 
lowice, Kreis Rama, Joſef Kowalskt, und der 
gleichfalls 62 Jahre alle Einwohner der Ge⸗ 
mein de Regnow, des ſelben Kreiſes, Bartbolo⸗ 
mäus Kaczmarek, hatten ſich geitern dor deer 
2. Kriminalableilung des Pelrikauer Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. Kowalski hatte am 
16. Mai a. St. einen auf dem Felde beim Dorje 
Starowa Bura, Gem. Goſpodarz, Kreis Lodz, 
fiegenden Aſſeniſationswagen, dem Bauern 
dieſes Dorfes Joſef Ulrich gehöcig, im Werte 
von 70 Hol, gestohlen, während Kaczmarek den 
Wagen von Kowalski gekauſt Hatte, oowohl er 
wußte, daß dieſer geſtohlen war. Beide Ange⸗ 
klagten bekannten fih vor Gericht nicht ſchuld g. 
Durch die Ausſagen der geladenen Zeugen 
konnte nur die Schuld des Kowalski nachge⸗ 
wielen werden; er wurde zum Verluſt aller be⸗ 
ſonderen Rechte und Vorzüge ſowie zu 2 Jate 
sen und 6 Monaten Arreſtantenkompagnie yere 
urteilt. Kaez marek wurde freigesprochen. 


e Polniſches Theater. Heute nachmittag 
geht bei populären Preiſen der Plätze das 
Schauspiel „Orle von Roſtand und abends 
die Komödie „Siestra Helena“ in Szene. == 
Am Sonntag nachmittag wird „Siostra He- 
lena“ und abends „Orie“ gegeben. — Am 
Montag, Dienstag und Mittwoch iſt das Theas 
ter geſchloſſen. 

X. Populäres Theater. Heute nachmittag 
wird bei populären Preilen der Plätze die Oper 
„Halka“, abends die Operette „Eva“ aufge⸗ 
jührt. 

Richard Wagner und Mszartfeſtſpiele 
München 1914. Wie uns die K. General⸗ 
Intendanz der Hoftheater und der Hofmuſik 
mitteilt, ſind für die Saiſon 1914 folgende 
Feſtaufführungen in Aus ficht genommen: 20 
Richard Wagnerſeſtſpiele: p Parſiſal“ 31. Juli, 
10,, 19. und 28. Auguſt, 7. und 15. Sepiente 
ber, „Ring des Nibelungen“ 12. Auguſt mit 
17. Auguſt, „Ring des Nibelungen“ 81. Aus 
guft mit 5. September, „Tristan und Hole” 
4. und 22. Auguſt und 10, September, „Die 
Meiſterſinger von Nürnberg“ J. und 25. Au- 
guft und 12. Sepiember, A Mozerifeſtſpiele: 
„Figares Hochzei 2. Auguſt ued 21. Xue 
guſt, „Die Entiährung aus den Serail“ 3. Aus 
guft und 14. September, „Don Giovanni“ 
9. Singu und 9. September, „Die Jauber⸗ 
sts. 1. August, und 20. C 
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von der Tochter des Wognungs⸗ 


tutts⸗ 24. Au guſt. Ausführliche Proſpekle 
und Eintritts karten find ſeinerzeit zu erhale 
ten im Amtl. Bayeriſchen Reiſedurean G. m. 
b. H., München, Prom enadeplatz 18, und an 
der Hoftbeater⸗Tageskaſſa. 
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Allerhöchſter Erlaß 


au den Dirigierenden Senat. 


Auf Grund des Artikels 99 der Grund- 
reichsgeſetze befeblen Wir die Arbeiten der 
Reichs dum am 7. (20.) Dezember d. J. zu 
unterbrechen, als Termin der Wiederaufnahme 
derſelben den 14. (27.) Februar 1914 beſtim⸗ 
mend. Der Diriaierende Senat wird nicht une 
terlaſſen, zur Erfüllung dieſes Krlaſſes die 
nötigen Befehle zu erteilen. 5 

3 Das Original iſt von Seiner Majestät dem Kaiſer 
zöchſteingehändig unterzeichnet: 
Köchſteinzehändig zeich Nikolai. 


In Livadia, am 30. November (13 Dez) 1913. 


Gegengezeichnet: Vorſitzender des Miniſter⸗ 
rats Staatsſekretär Kokowzom. 


Telegramme. 


Politik. 


Der kürkiſche Botſchafter bei Sr. Majeſtät 
P. Petersburg. 19. Dezember. Der feinen. 


Poſten verlaſſende türkiſche Botſchafter Turchan 


Paſcha begab ſich nach Livadia, wo er von Se. 
Majeſtät in Abſchiedsaudienz empfangen wur de. 


Allerhöchſte Auszeichnungen. 


P. Petersburg, 19. Dezember. Dee An⸗ 
nenorden 1. Klaſſe wurde Allertzöcht verliehen 
dem Vorſitzenden des Warſchauer Kriegsgerich⸗ 
tes, Arbuſow, dem Militär- Sanitätsinſpek⸗ 
tor des Warſchauer Militärbezirkes, Geheimrat 
Sawitzk i und dem Gehilfen des War ſchauer 
Generalzouverneurs Jägermeiſter Eſſe n. 


Ein Rioter auf den Namen Juſchtſchins kis. 


Kiew, 19. Dez. Das Erſuchen Samys⸗ 
lowskis, auf den Namen Juſchtſchinskis ein 
Kloſter zu bauen, wurde vom hl. Syned ges 
nehmigt. Es find bereits 10,000 RbL für die⸗ 
ſen Zweck eingefloſſen. 

Rotſchild und Seilis. 


P. Kiew, 19. Dez. Baron Rotſchild hat 
Peilis den Vorſchlag gemacht, ſich in einer ſei⸗ 
ner Kolonien in Paläfting anzaſiedeln. 

Epilog zur Zabernaffäre 

Berlin, 19. Dezember. (Spezial⸗ 
telegramm der „Lodzer Zeitung), 
Straßburger Kriegsgericht der dreißig⸗ 
ſten Diviſion verurteilte den Leutnant 
For ſtner. den Urheber der Unruhen in 
Zabern, wegen der Vorgänge in Dett⸗ 
weiler zu 43 Tagen Gefängnis. 

+ 


P. Straßburg, 19. Dezember. Während 
der Verhandlungen im Prozeß gegen den Leute 
nant Forſtner gab der Oberſt des Zaberner 
Regiments an, daß er den Offizieren vorge⸗ 
ſchrieben habe, keinerlei Mißachtung derſelben 
zuzulaſſen. Forſtner habe er angewieſen, im 
Falle der Notwendigkeit zur Waffe zu greifen. 
Den Tru ppenabteilungen wurde vorgeſchrieben, 
im Falle eines Angriffs die Waffen zu ge⸗ 
brauchen. 

Die Juſelfrage. 


P. Rom, 19. Dez. Die Stephantagentur 
meldet, daß die Nachricht des „E. 90 de Paris“, 
daß Tittoni der franzöſiſchen Regierung erklärt 
habe, daß Italien mit der Anſchließung von 
Ehio3 und Mytgilene an Griechenland einver⸗ 
ſtanden ijt, unrichtig iſt. Italien habe fid bz- 
züglich des engliſchen Vorſchlages nocht nicht 
ausgelprochen. 

Das engliſche Parlament. 


B. Rondon, 19. Dezember. Die Seſſion 
des Parlaments wird am 10. Februar vs m 
König perſönlich eröffnet werden. 


Im rumäniſchen Senat, 


P. Bukareſt, 19. Dezember. Majores ku 
macht darauf aufmerfjan, daß die Regierung 
zum Zwecke der Ecteichung der Ziele der Na⸗ 
tion, für die Erforderniſſe der Acmee 300 Mile 
lionen erworben have. Bratiann unterbricht 
den Miniſterpräſidenteu und jagt: Millionen 
erwerben und die Acmee auscüften find zwei 
verſchiedens Sachen. Maiorxeska fährt fort: 
uns war das Zuſtandekemmen des ſerviſch⸗vul⸗ 
gariſchen Abkommens bekannt geweſen, doch 
Wax unjere Pouki eine abwartende gewesen, 
um auf dem Balkan in der Friedens ſtiftertolle 
aultreten zu können. Der Fruden ses Buka⸗ 
ret war das Reſultat unſerer Bemühungen. 
Unſes Land hat trog ſeines geringen errito- 
riums mehr getan, als andere Bänder Mit 
SS Bere i 
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rufen worden. 
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Lanta, Der Fpeaz dar Dimas | lee: Sidnei 


| Kirchliche 


Erſol ! der Sache fei und man und wegen une 


5 e 
raten Takejonesku fani, daß daz wichtigſte den 


ſerer Unentſchloſſenteit Vorwürfe mache. Dağ 


iſt ja der 


iſchen Kaiſer 
ruſſiſch Einige Auszüge and dem Grine 
buche anſührend, kommt Rebner zum Schluß, 
10 es niemals ein fo ruhmvolles Blatt in der 
Geſchichte Rumäniens gegeben da de, wie heuer. 
Jetzt ſei die Sorge um die Armee die einzige 
Aufgabe. . h il 
zipiinvoller Parteien notwendig. (Beifall.) 
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P. Buka ref, 19. Dez. Vom Senat wurd. 
das Geſegprofekt betreffend die Annexion der 
von Bulgarien abgetretenen Territoriea ange- 
Asmmen. 

Die Rage der Türkei. 


P. Konſtantinspel, 19. Dezember. Die Ade 
wefenheit von Geldmitteln macht die Lage der 
Regierung zu einer äußerſt ſchwiecigen. Die 
in Frankreich abgeſchloſſene Anleihe gab nur 
die Möglichkeit, die Gehälter zu bezahlen. 


Borbereitung eines neuen Umſturzes 
in der Türkei. 


P. Konſtantinspel. 19. Dez. Der Kriegs. 
muſtand wurde verſtärkt. Die Polizei wurde in 
Kenntnis geſetzt, daß unter den in Griech ene 
land gefangengehaltenen Offizieren Gegner det 
jetzigen Regierung vorhanden find, die brabe 
ſichtigen, einen Slaatsſtreich auszuführen. Einer 
der Verſchwörer verriet den Plan der Polizei. 
Sechs Perſonen hatten ſich in Stambnl ver⸗ 
ſammelt, die Vorüberfahrt des Militärgonver⸗ 
neurs Dſhamal Bei abzuwarten. Der Platz 
war aber zuvor ſchon von Gendarmen umfin⸗ 
gelt worden. Es wurde ein Automobil abge⸗ 
fandt, in dem niemand ſaß. Die Verſchwörer 
ſtürzten hinzu. Sie wurden alle verhaftet. 
Gerüchten zufolge find alle Verhafteten noch in 
derjelben Nacht geſtorben. — 


Der kaltgeſtellte Sunfatſen. É An 


`B. Telis, 19. Dez. Bum Vorſitzenden del 
japaniſch⸗chineſiſchen Syndikats der Lnterneh-, 


Befehl zur Modiliſterung dreier Rog 
7. Mat erft infolge bes Telegramm des 
3 an König Ferdinand miber: 


Später aber ſei bie Bildung dis. 


mungen in China wurde an Stelle Sunfatſeng 


auf Empfehlung Juanſchikajs der frügers 


Hau ⸗ 
dels minister Jan ſchiſt ernannt. i 


Unpolitiſches. 


Grubenbraus, 


P. Wladissſtok, 19. Dez. Das Feuer in 
der Arn Grube nimmt zu. Gerüchten zufolge 
finds Men ſchenopfer vorhanden. ME 


Neue Bahnlinie. 
P. Blagowieſchtſchensk. 


abgeſandt. 


Nachrichten. 


Evang.⸗Inth St. Trinltatls-Kircke. 


Sonnabend, T Uhr abends: Vorbereltung 
zum heil. Abendmahl. Parot Gundlach. l 


Sonntag, vormittags 10 Uge: Beichte, 10% 
Uhr: Hauptgotles dienſt mebit heiliger Ubenbinahlsfeiest 
Paſtor Gundlach. i 


Nachmittags 2, Uhr: Kindergsttesdlenk. 
6 Uber abends: Abend gstlesdienſt. Pakot 
Hadrian. } 
Montag. von 8 Uhr ab Bef int Waiſen 
Beufe. Aus Wogltäter werden l M aE t 


Von 7 Uhr abends as Beſcherung der Bemeinder: 
armen in der Kirche. ; 


Mittwoch. von f. Uhr nachmittags ab: R 
Chriſmachtsgollesdienſt: Paſtor paman. g 
Ben 6 Uhr abendz ab 2. Thriſtnachtsgottesdienſt! 
Baflor Gundlach. Sn fa 
Geſuzel wird uach iedergelteln, die bei dem 
Eingange iu die Kirche zur Velteilung kommen. 
Donnerstag, um 10 Uhr früh als am 1. Wiha 
nachtsta ge Hauptgellesdienſt mit der bL Abendma Hl 
peier i Yaflsı Gunolacz. A 
Nachmittags „3 Uhr: Kindergstterdienſt. Alle 
Kinder vbeſondens auch diejen gen. we che die Rinder 
gollesdie nue im Imauuelvereim, in Haing u. Zubarbz. 


nusomen an dieſem Gouesgeud teil aad werden vues 
mu engs aden. f 


Nachmittags von 6 Nachmittagsgeltes 
Dien: Pultor Hadrian. e a - 
Freitag: um 11 Uhr früh als am 2. Meile 

A Be : 
ne Bellesdiens ase Abenonaglferst: nm 
Sonnabend um 10 Ube fräß als am 8. Weihe 
3 40 e e 2 95 gF er dei 
dundiad, A 
Zu der Armenpanihupehe, Bzleimafı. Nr. 6 
Seuntag, 10 Ne vermiitagz g: Bettesbienit 

Sallsı Gerhart. igi i 


Diendieg, 8 abends erung Im 
Armenhauie Dina ar sent peak hefanberd: 
Re Aınsupsrleges werben einzelnen 85 

Donnerstag um 10 . al e 


8 


A RA 


19. Dez. Die 
Zwiſchenbahnlinie B.— Petersburg wurde ers- 
Das öffnet. Vom Generalgouverneur wurde auf den 
Namen Sr. Wiajeſtäl ein Ergebenheitstelegram W 
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Sungfranenheim, Konſtantinerſtr. Nr. 40. 
Sonntag. nachmitta 3 7 
Jungfrauen. e 

„  Sänglingshehn, Vanskaſtraße Nr. 32. 

eg nachmittags 7 u. Verſammlung der 


Ping 
Un neu, riſche St. e 
Sonntag, vormittags 10 u B 1 
2 Br N Erperintenden f ge 
abe, 2½ Uhr: Kinderlehre. Dlalonns 
Nacmitte 38 Ab 
I Be g3 8 Rpr: dendgottekdlenſt. Silfäpre 


Mittwoch, 8 Uhr nachmittags: ; 
Sdie uſt: Superintendent Angerſtein. beleben 


Donnerstag. 1. Weihnachts feiertag, 10 us 
Hans: Beichte. 10%, U f 5 
Superinten dent Angerſtein. . 


Toa 3% Uhr: Kindergottesdienſt: Diakonns 
i Be e 6 Uhr: Aturgiſche Andacht: Paſtor 
Frektag, vormſtlags 10%, Uhr: ; 
dienſt: Paſtor Dietrich. = e pectate 
| Sonnabend, 10 Uhr vormittags: Goitesdienſt 
in polniſcher Sprache. Superintendent genen. 
Stabtmiſſtonsſaal. 
Sonntag. nachmittags 4 Uhr: 
ſbeſcherung für die Armen der e aiae 


Anſprache des Superintendent Angerſtein. 
und Gönner herzl. willkommen. 5 N mn 


Nachmittags 7 Uhr: Jungfrauenderein. 


Mitt y N 5 7 oge 
Paftor Dietrich “ nadiniltaga 5 Uhr: Heiligabendſeier 


Freitag. nachmittags EYA 
der Jungfrauen. 


l Jünglingsverein. 
Dienstag, B Uhr abends: Bibelſtunde. 


Sonnabend, B Uhr nachmittags: Mei 
vochtsfeier. u j j 7 


Konfirmanden. Saal der evangeliſch⸗ ntheriſchen 
3 St Matthäi⸗Alrche. 


Sonnta g. eg 10% Uhr: Lotte ndien p. 
Palſlor Dietrich. 


Mittwoch, nachmittags 5 Uhr: Heiligabend⸗ 
gott. sdienſt: Diakonus Patzer. 


Donnerstag, vormittagg 10% uhr: Gottes : 


bienft ; Diakonus Patzer. 


Freitag, vormittags 10% u: Getkesdleaß: 
Supe rinlendent Angerſte in. 


pene 


Christliche Semeinſchaft. 
t Neue Promenade 11. 
(Leiter: Paftor Bei. 


"Sonntag: 5 Uhr nachmittags: Weihnachts⸗ 
feier der Kinder. 


Abends 7½ Uhr: Evaugeliſationsverfammlung. 
Dien tag, 5 Uhr nachmittags. Kinderſtunde. 
Donnerstag: (I. Weihnachtsfeiertag) abends 


7¼ Uhr: Weihnachtsfeier. (Anſprachen, Dekla⸗ 
mationen, Chorgeſänge. 


Freitag, (2. Weihuachtsfe iertag) abends 7½ 
Uhr: Weihnachtsfeier. 


Sonnabend, @. Weihnachtsfeiertag) abends 
TH, Uhr: Blaukreuz⸗Werbeverſammlung. 


— ED 


Brüdergemeine. 
Panskaſtraße Nr. 56. 2 
Sonntag, 10 uhr vormittags: Kinderſtunde 
Machmiitags 3 Uhr: Predigt. Pg 
Mittwoch, 10 Uhr: Kinderchriſtnacht. 
Nachmittags 1 Uhr: Chriſtnachk. 
Donnerstag, 3 Uhr: Predigt. 
Freitag, 3 Uhr: Predigt. 


Baptiſten⸗Kirche⸗ 
Nawrotſtraße Nr. 27. 
Sonntag: vormittags 10 Uhr: Predigtgoktes⸗ 
dienſt, Prediger Mohr. 
„ 2 uhr: Sonntagsſchule und Vibel 


Nachmittags 4 Uhr: Brebigtgettekbienft Prediger 
Mohr. 
Im Auſchluß Jünglings⸗ und Jung 
krauenvereln. 
Mittwoch, abends 5 Uhr: $ Kinderbeſcherung. 
Donuersfag, vormittags 10 Ahr: Predigt⸗ 
grttesdienſt. Prediger Mohr. 
Nachmittags 4 Uhr: Miſſionkvortrag⸗ 
Freitag, vormittags 10 uhr: : Predigtgotkes⸗ 
dient: Prediger E. Kupſch. 
Betſaal der Baptiften, Baluty, Reiterſtraße Nr. 7 
Sun Sonntag: vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
fi, 
nee litast 2 uhr: Sonntags ſchule und Bibel: 
e. 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
(Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jung⸗ 
; frauenvereim 
Mittwoch: abends 5 Uhr: Kinderbeſch erung 
Donners tag: vormittags 10 Uhr: Pre digi⸗ 
bottes dienſt. 
Nachmittags 1 uhr: Brebigtgeitespienit: Pr ebiger 
B Kupſch. 


: Ssettag, vormittags 10 uhr: Pridigigstteadleng· 
* Baptiſten⸗Kirche, Rigews kaſtraße. 
i Sanuisgt vormittag 10 Uhr: 

` Rağuiiog? 2 uje Somtegtjgue os u 
Saas a 


Bann ate, Venen 


et > 


Verſammlung T 


l ER Prediger 


Uhr: Weihnachtsfeier 


Sie ſcheinen in dieſer 


J m Anſchluß Jüngling 
l frauenverein. l 
ra abends 5 Uhr: Kinderd eſberung 


ers tag, vormittags 1 R a 
„gott wi: Prediger. Brandt S 9 l 


Brandl. Nachmittags 4 Uhr: Predigtsgoktesdienſt: Prediger 


Freitag, 
Brandt. 


BE Napoleon 
im Dezember 1813. 


Der Fah“ estag der Krönung. — Napoleon durch Sa⸗ 
lutſchüſſe erſch⸗eckt. Parlamentseröffnung. ke Der 
ascllerle Kalſer. — Die Thronrede. — Beſtell e Bravo» 
rufe. — Neue Opfer. — Ein Aufruf der Verbündeten 
an das franzöſiſcho Volk. — Napoleon gegen Murat. 


Ueber die Gratz die ſich im Weihna ts. 
monat 1813 in Frankreich abſpielten, plaudert 


literariſchen Beilage des „Gaulois“ unter dem 
itel „II y a cent ans“ erſcheinenden Grins 
nerungsartikel: Am 5. Dezember feiert man 
den Jahrestag der Krönung des Kaiſers. Um 
68 Uhr morgens ſchon werden die Pariſer durch 
Kanonenſchüſſe geweckt. Napoleon lebt feit 
einiger Zeit in ſolcher Angſt und Aui⸗ 
regung, daß ihn das frühe Schießen nicht bloß 
aus der körperlichen, ſondern auch aus der ſeeli⸗ 
ſchen Ruhe bringt. Auf der Stelle ſchreibt er 
an ſeinen Oberzeremonienmeiſter: „Herr Graf 
von Ségur, es ift lächerlich, daß man im Des 
zember anläßlich eines Feſtes ſchon um 6 Uhr 
früh ſchießen läßt. Man hätte mit de m Shies 
ßen ganz gut erft um 9 Uhr beginnen können. 
Hinſicht nicht die ride 
tigen Anordnungen getroffen zu haben. Das 
muß anders werden.“ Am Abend fand in den 
Prunkgemächern der Tuilerien groger Empfang 
ſtatt; dann fpielten die „gewöhnlichen Schau⸗ 
ſpieler des Kaiſers“ die erſt kurz vorher zum 


erſtenmal aufgeführte Tragödi 1 ” 
von Brifaut. e 


Ein weit wichtigeres Ereignis, das vom 
Volke mit großer Spannung erwartet worden 
war, brachte der 19. Dezember: die Eröff nung 
des Parlaments. Was wird der Kaiſer nach 
den Niederlagen der letzten Wochen in feiner 
Thronrede ſagen? Unter großer Prunkentfal⸗ 
tung verläßt Napoleon um 9 Uhr morgens die 
Tuilerien, um nach dem Palais Bourbon zu 
fahren; hier find ſchon feit Tagesanbruch alle 
Zugänge von der kaiſerlichen Geirde beſetzt. 
Das Kaiſerpaar und die Königin Hortenſe wer⸗ 
den von dem Bureau des Parlaments empfan⸗ 
gen, und Napoleon ſchreitet ſofort auf den im 
Sitzungsſaale errichteten Thron zu. Alle Augen 
ſind auf ihn gerichtet, und man merkt bald, 
daß er ungewöhnlich ernſt iſt. Er iſt feit eini⸗ 
gen Monaten auffallend alt geworden. Seine 
krankhafte Beleibtheit macht ſich noch mehr be⸗ 
merkbar als ſonſt, das Geſicht mit dem müden 
Blick ift wachs ble ich, der Schädel ſcheint noch 
kahler zu ſein als früher. Auf ſeinen Krück⸗ 
ſtock geſtützt, nimmt Herr v. Talleyrand durch 
Vermittlung des Oberzeremonienmeiſter die Be⸗ 
fehle des Kaiſers entgegen; langſam geht er dann 
auf den Herzog von Maſſa, den Präſidenten 
des Parlaments, zu und geleitet ihn zum Throne. 
Herr v. Maſſa leiſtet den vorgeſchriebenen Eid; 
dann erhebt ſich Napoleon, bedeckt das Haupt 
und richtet an die Verſammlung die erwartete 
Anſprache. Er erklärt, daß er „immer nur das 
Glück der Welt im Auge gehabt haben, daß 
aber die Niederlagen ſeiner Armeen, „Nieder⸗ 
lagen, die auf den Verrat ſeiner Verbündeten 
zurückzuführen ſeien“, ihn zwängen, „von dem 
edlen franzöſiſchen Volke neue Opfer zu vers 
langen“. Beſtellte Bravorufe begleiteten die 
Rede, und der Kaiſer kehrt raſch in die Tuile⸗ 
rien zurück. Am Abend ſchon ſtellen die Spitzel 
des Polizeiminiſters in ihren Berichten feſt, 
daß die Ankündigung der „neuen Opfer” das 
Volk ſehr verſtim mt zu haben ſcheine; es wage 
nur nicht, ſich laut zu beklagen. Am Abend 
vorher hat man in dem berühmten Spielſaal 
des Palais Royal einen vornehm gekleideten 
Mann, der ſein en Nachbarn eine Proklamation 
zu leſen gab, feſtgenommen: es war der in 
Frankfurt gedruckte, von den Führern der Ver⸗ 
bündeten an die Franzoſen e Aufruf. 
Man fand bei dem Verhafteten, der ſofort in 
die Conciergerie gebracht wurde, ſechzig Exem⸗ 
plare des Aufrufs; die Zeitungen erhielten Be⸗ 
fehl, die Verhaftung mit keinem Worte zu er⸗ 
wähnen. In dem Aufruf hieß es: „Franzoſen! 


Der Sieg hat die verbündeten Armeen an Eure 


Grenze geführt: ſie werden ſie überſchreiten. 
Wir führen nicht Krieg mit Frankreich; aber 
wir weilen das Joch, das Eure Regierung uns 
ſeren Ländern auferlegen wollte. weit von uns. 
Beamte, Beſitzer, Bauern, bleibt auf Euren 
Plätzen; die Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Ordnung, die Achtung vor dem Prioateigentum, 

enge 
e Heere bezeichnen. Sie ſind von kei⸗ 
nem Rachegeſühl beſeelt; fte wollen das unend⸗ 
liche Leid, das Frankreich ſeit zwanzig Jahren 
p Nachbarn und den feruſten Ländern zu⸗ 


e 
int hal, nicht vergelten 


Ganz übertaſchend kommt die durch den 
„Manitent 
e 


befhloffen. bar P 
e Bieiltommifläee 


SEE einn Sonnabend, 


e- und Junge, ; 


Manneszucht werden den Weg der 


breitete N daß der 
or Senatoren als außer- 
zu feinen, Truppen 


ſollen vor allem dafür ſorgen, daß die Rekru⸗ 


vormittags 10 uber, Beebigtsgoiten 


Jean Gudtary in dem jüngften feiner in der 


rektor des „Figaro“ gerichtet, vom 5. Januar 


= 
-| feinen Marſchällen 2“ 
haben. 


Feinde in Beziehungen getreten zu ſein, unver⸗ 


den Verbündeten Unterhandlungen angeknüpft; 


König auch mit Kerker oder Tod drohen ſollte 


pen 7. 20.) Deꝛemher JJV ⅛«ðV2JÄ%%’D! eme en ³ꝛ m ĩð2zñ ar er e 


entſenden. Kaiſer 
fol Fouché ausgerufen 
ihm des Kaiſers Befehl mit⸗ 

Die Kom miſſäre ſind mit drar 


Machtbefugniſſen ausgeſtattet: fie 


„Mißtraut denn der 


als 
geteilt wurde. 
kon iſchen 


tierung. die Ausrüſtung der neu eingezogenen 
Truppen und die Verproviantierung der feſten 
Plätze beſchleunigt wird; außerdem ſollen ſie 
in den von den Verbündeten befetzten Gebieten 
Maſſenaufſtände in die Wege leiten und jeden 
Franzoſen, der im Verdacht ſteht, mit dem 


züglich einer beſonderen Militärkommiſſion zur 
Aburteilung überweiſen. Zur ſelben Zeit 
richtet Napoleon an ſeine Schweſter Eliſe einen 
Brief, in welchem er alles ſagt, wis er gegen 
ſeinen Schwager Murat auf dem Herzen hat. 
Murat hat, um ſeinen Thron zu behalten, mit 


Napoleon weiß das und hat den König von 
Neapel durch Fouché an feine Pflicht erinnern 
laffen. Nach Fouchés Abreiſe hat Marat 
feinem kalſerlichen Schwager die Teilung Ja. 
liens in Vorſchlag gebracht: „Geben Sie“, 
ſchrieb er, „dem Prinzen Eigen alles, was 
vom Po liegt, und mir alles, was rechts liegt, 
daß heißt: drei Viertel der Halbinſel; geſtatten 
Sie mir außerdem, die italieniſche Unabhän⸗ 
gigkeit zu prokl amieren. Ich werde dann nicht 
bloß mit 30,00 0 Neapolitanern, ſondern mit 
100,000 Italienern an der Etſch erſcheinen.“ 
Als der Kaiſer von dieſen Vorſchlägen hörte, 
geriet er in die größte Wat: „Dieſer Mann 
ſchrie er, „it Verbrecher und Verrückter in 
einer Perſon; durch ihn verliere ich Italzen, 
vielleicht noch mehr, und er verliert ſich ſelb ft. 
Ihr werdet ſehen, daß er eines Tages noch 
um ein Obdach und um Brot zu mir betteln 
kommt, aber ich werde, hoffe ich, noch lange 
genug leben, um ſeine un geheuerliche Undank⸗ 
barkeit beſtrafen zu können.“ Den Brief des 
Schwagers ließ Napoleon unbeantwortet; da 
er aber fürchtete, daß Murat ſeine Hand auf 
Toskana legen könnte, ſch rieb er an die Große | 
herzo in Elija: „Liebe Schweſter, die Abe 
ſichten des Königs find überſpannt. Sie dürfen 
keineswegs dulden, daß er ſich der Regierung 
Ores Fürſtentums be mächtige. Wenn der Kö⸗ 
ui uns den Krieg erklärt, ift Frankreich noch 
nicht tot, und ein ſo inſamer Verrat würde 
auf den Urheber zurückfallen. Ich zähle hier⸗ 
ei auf Ihren Cgarakter. Wenn Jynen der 


— ein Verbrechen gegen Ib Volk 8 
keinesfalls dulden 


Vermilchtes. 


Wie Berlioz die Damen in ſein Kon⸗ 
zert lockte. Einen kleinen Beitrag zur Piy- 
chologie des Pariſer Konzertpublikums, das 
Berlioz gut zu kennen ſchien, enthält ein Brief 
des berühmten Muſikers, der dieſer Tage in 
Paris bei Charabay verkauft wurde. De r 
Brief von Berlioz iſt an Villemeſſant, den Di⸗ 


1845 datiert und bittet den Direktor, doch 
einen „Modeartikel“ ſchreiben zu laſſen, einen 
Aufſatz, in dem geſchildert wird, wie prächtig 
der Saal iſt — es waren die Salle du Cirque 
in dem Berlioz ein Muſikfeſt dirigieren 
würde. Vor allem ſollte darauf hingewieſen 
werden, „daß man in dieſem Konzert die 
Damen bis zu den Knien und nicht nur wie 
in den Theatern bis zu den Schultern“ ſehen 
würde. Ueber die Toiletten bei dem Konzert 
ſollte ausführlich berichtet werden. „Ich ſchicke 
Ihnen“, ſo ſchließt Berlioz, „das Programm 
und ſpäter noch die Billette. Uebertreiben Sie 
die Sache doch recht toll.” Dies Mittel, die 
Damen in deu Konzertſaal zu locken, fol fih 
als ſehr wirkſam erwieſen haben. 

Das Vermögen Kaiſer Wilhelms. Es 
iſt bekannt, daß das Vermögen Kaiſer Wilhelms 


? 


| 


F . 


einen außerordentlich hohen Wert darſtellt FF1111CCCCCC0C Ballen Ionen huferrvaniiih.behme Dart bare, Gf 
gibt Statiſtiker. die es für das bedeutendſte in 
Deutſchland halten. Nun iſt es vielleicht nicht 
unintereſſant zu wiſſen, daß in der Verwaltung 
des kaiſerlichen Vermögens neuerdings eine 
Aen derung eingetreten iſt. Bisher war es das 
Bankhaus Delbrück, Schickler und Komp, das 
als Bankier des Kaiſers fungierte. Als aber 
Ludwig Delbrück, der ſich zu den Freunden des 
Kaiſers zählen durfte, vor einigen Monaten 
freiwillig aus dem Leben ſchied, blieben als 
Inhaber der Firma neben einem vom Proku⸗ 
riſten zum Sozius avancierten Herrn nur Frei⸗ 
herr Artur von Schickter in Paris und beffen. 
Tochter Gräfin Margit von Pourtalès übrig. 
Baron Schickler iſt längſt nat uraliſterter Fraue 
zoſe und iſt übrigens 85 Jahre alt. Auch ſeine 
Tochter iſt Franzöſin. Ihr Gatte Graf Hubert 
Pourtalss gehört der franzöſiſchen Armee als 
Reſerveofſizier an und ijt ein Sohn der Gräfin 
Melame Pour talds, die ihrer S hönheit wegen 
unter dem zweiten franzöſiſchen Kaiſerteiche 
Aufſehen erregte. So wäre aljo das Vermögen 
des deutſchen Kaiſers unter franzöſiſche Stone: 
trolle gelangt. Um dieſem aus begreiflichen | 
Gründen nicht wünſchenswerten prooijorijchen 
Zujland ein Ende zu bereiten, find, wie die 
„B. Z. am Mittag“ meldet, nunmehr alle 
Vermögensſtücke des Kaiſers ihrer bisherigen 
Verwaltungs ſtelle enthoben und teils in der 
königlichen Seehandlung, teils in der Deut ſchen 
Reichsbank angelegt worden. 


Luſtige Ecke. 


— Corpus delicti 


Der Baron 
Dallesſtein erſcheint 


eines Abends aufgeregt 
im Klub und zieht einen Bekannten bei Seite. 
„Stellen Sie ſich vor, was mir eben bei 
dem Bankier Goldenſohn paſſiert iſt. Ich 
bitte ihn, mir mit dreitauſend Rubel aus der 
Verlegenheit zu helfen, und was fagt dieſer 
Menſch? Er könnte mir höchſtens fünf Rubel 
zur Verfügung ſtellen.“ , 
»Aber erlauben Sie, Herr Baron, da 

1 ſich der Bankier eben einen Scherz erlaubt 

aben.“ 

„Scherz? Was heißt Scherz? Hier gen 

Sie die fünf Rubel.“ 


dl iſte jä „Lodzer Zange 


‚Grand Hotel. Simchowiez aus Warſchau, M. 
Saenger — Berlin, S. Toronczyk — Warſchau, . 
Bruns —Brüſſel, A Wierzbicei — Warſchau. Graf L. 
Dambski— Tomaſchow, C. Rockſtroh— Chemnitz, Harry 
Herzenberg — Warſchau. 


Hotel Viktoria. F. Schwedler ons Berlin, T. 
Luljaneuko —vtoſtow a D, M. König — Mos llau, J. 
Fundor, Freiſinger und Fr. Toman aus Warſch u. W- 
Troeber— Glauchau, . Kurt, R. Walter — Breslau, A. 


Chriſt— Riga, C. Grünberg — Ant opol, P. Bartolomy . 5 


Madebeul⸗Oresden, H. Lochmann — 


Werdau, W. Kap; 
lanstı —Bialyſtok. Pa i 


Börfen und Sendele-Depeien 


am 


Berlin, 17. Dei. Tendenz: fef. 


Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 215.925 Auszahl. & 
Peterso. (Kauf.) 214 87.5 Wechſelk. auf 8 Tage . 
4½ Anl. 1905 94.90. 45 Staatsr. 1894 81.75 
Ruif Kreditb. 100 Rbl. 215.15. Privaldis kont. 47 mie : 


Paris, 17. Dez. Tendenz: feft, 


Auszahl. a. Petersb. Minimumpr. 264.50. Auszahl. a. | 
wetersb. Diarinu.npreis 256.0. 45 Staatsrente 1892 
=m An Ruif. Anl 1909 101.00. 54 Auf, Anleihe 
1906 102.90. Privatdbiskont. 3%. i 


London, 17. Dez. Tendenz: fan 
55 Ruſſ. Anl. 1906 102—. 4½ Ruſſ. e 1906 = 
Aſtmerdam, 17. Dez. 


57 Ruf. Anl. 1909 —.—. 4½ Ruif. Anl. 1999 Ilp ; 
Wien, 17. Dez. l 


5g Auf. Anl. 1906 102.40. 


Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe liebevoller Teilnahme 
anläßlich der I unſeres unvergeßlichen 


fagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank. Insbeſondere danken 
wir den hochverehrten Herrn Ehefs der Firma „Kruſche u. Ender“ für 
ihre liebenswürdige und generöſe Unterſtützung mit Rat und Tat 
Herrn Paſtor Engel für ſeine troſtreichen Worte im Mauſoleum und 
am Grabe, den Herren Angeſtellten der Firma 
dem Pabianicer Männergeſangverein und dem Pabianicer Evang, 
Kirchengeſangverein, den freundlichen Kranzſpendern, ſowie Allen, die 
dem . das Geleit zur letzten Ruheſtätte gaben. 


De feternden Hinterbliebenen, 


è 


„Kruſche u. Ender“, 


4 u en Lodzer Zelkuns — an den T. (20.] Dezember 1818. 3 na Kr 578 


| Lodz, Petrikauorstrasse 123. 
Grosse Auswahl praktischer Geschenke: 


Englische Papeterien E Gold-Füllfederhalter 


Briefpapierse und Kartenbriefe, Pad m? a? -  Sicherheits-System in jeder Lage 
Korrespondenz- u. Post-Karten. l Schr eib g arnituren ; za Wagon. — Unübertreñlioh. 
i Tintenfässer — Loescher — Barkonkästehen, 


Neu! Postkarten-Album’s photographie. Album's Neul 


| in soliden Einbänden, r m Amateure, | 
Neu! Siegel-Küchen | Weisse kreppstofi- Neu! | 


Siegel - Garnituren, Petschafte, und Bunte Seidenkrepp-Serrietien. 


Abreiss-Kalender | = = Kontor-Möbel 


tür Kontor- und Prirat-Gebrauch. Ia. ausländisches Fabrikat. 


Vormerkbücher | S C h rei b un t 2 rl ag en 9 | Schreibtische 


Dokumenten-Taschen 
Fapler- und Wechsel-Fortefeallla. 


und Umlege-Notlz-Talender AVISI Bestellungen auf Neujshr- u. Visite n-Farten Aktenschränke 
(wis Abbil dung). ersuche noch vor Weihnachten zu bestellen. Register-Schatullen. 


Bekanntmachung. 
Beehre mig dem gehri Du: 
blitum mitzuteilen, daß ich als 
langjähriger Tamen⸗Schnetder⸗ 
Meitter und Werkführer ber 
Firmen Emil Schmechel u. Edme 
und Rogner ein eigenes 
Atelter eröfne haba. Ueber ⸗ 
nehme zur Anjerilzung alls e, 
ſtellungen au! Kleider, 1 
die Senſation d. Breslauer Ausſtellung 1913 in Lodz Maße 5 5 


waren Werden auch wie Deu um ; 


im Konzertfaale, Dzielnaſtr. 18. as“ Seele mo piar „„ 
Eröffnung e den 20, Dezember, 5 Hochachtungsnol auf leao AH. AL raii 


5 Uhr nachmittags 05983 Se Brumep, 


Reizende Miniaturkünſtler mit ihren erfillaffigen | main IS I N 2 F A4 of z 2 2 | 


Geſangs⸗ und Tanz⸗Nummern. = 


eee, zn a ee u u ur aeg. Url. FOHBENANSÄ 24 RU 


Sonn. und Belerin Zamabzlaite, Bir, 59, Tel 21«87 1 = = l 
—— — . Tager für Palen im Handelshaus Sch Radinawies ne — TE EN 
PETER, nn 5 Warschau Gaheria Euzenburg. Tai 2.5. 05975 l ö 
Penan {tp er Pe e urg ni BEER SEES 8 . RE: RESTE 
| Ae ADT VTS EA Sprechſt: glih v. bT Uhr nachm ais en 


KO IGE VCÉRPOSPNTE 


ER O L Ey? ra 
Kalk und Saban! eee Pete 


naese iN: in Peni bar. eier e 


Heberamte rengung a J. m. N im 
Rein und ! ein bierchen SEHE 
abe: Water einen gir Jeroen, 
die don ber Zuter. ren: geit Betroffen Fin 
zen fonhe in Faden ora anne eine 
or werlaien rain! staten wich gewarg, 
Terlau: in Upaiheran it Srossentanbiurgie 


> , aon g e, 85033 es Ania und Wahie Wenn S Sie an Ihren Schuhen 


Sprechſt. v 0—1 mittags n. 5-9 nachm. Für cheuiſche Wä cherei ein 


. 


eimai alla! [a Freude haben wollen, 


relanger Sie ? Scußladen gbe im der Drogerie a Origigalffaſch 
į für 35 fon, befkeiten 5 
li kin Kllaſchultt aus der Satur, = 2 „oil“ fehlen und Sie werden 9 Wien 1 
weich es rie Ze olagiſche Handlung n zn liner neuen ele anten Form tragen, mit ga anzen Soden Re 


RE 2 £ Bine und Kälte durckdriagen lafen, 


e durch den erden gebe, 
Spez ali⸗: Sige der Hü hn eraugen und eingewachſener Nägel, 


Strena und ee zloſe Behandlung. — Fuzpileger Raſſage- es a 
Manicure, Pedicure, Auf Wunsch, Sehandlung l arie und auker dem 40 en ran eln 
Saule. Für Damen beſonderes Wartezimmer. gaar 
—J— ——— — U—äũ—ndſ —— ——— aa m — 

. = iz 8 ver E aN mE Sauter gel LA Offerten 


E Easter „S. O.“ an Sie . 
als paſſende! SVeihnachtsgeſchenke IE 


Blattes. 
empfehle meine gtoße Auswahl in 


Zu verkaufen 


ist szrändsrungabalber. qam 
J. Januar 9918 gla guigehander 
Kalsnist- Warguchagen. Hau · 
Sapjny, Kaparnikasiı. Ar, 28. 
Berissibst fsf vorsahisdenes 
Tischlarwerkasug zn Varkanlan, 


, Beilner, 3 aiif 


ein Nr, 176, 
Een era Kr. 87, 
große Answahl van 


Aquarien, Melarfanm vr Hinllige Burke 


Schlangen. Tritone, S 
Terrarien, able d guon, Selamgade; Silbe 


Sa e Zierudgel, Neraka Tap apari, Balkin, 
ige, 6800 


Zu den devorſtehenden 


ahi Fun 
ei Neuheiten in Handarbeiten 


das Stickerei u. Handarbeltsgeſchäfk v. 
WANDA SEIDEL, Lodz, 


U Raturst. Straße Nr. 20. 


EI LLIT ECOL LLELLI 
Rotatzuns-SchmeAyreſſem Dout son „J. prike” 


N Gebe bücher. Andachtssächer, MRérchendücher, Erzählungen für 
B Lädchen uns Kneben, Malkasten, Krippen Wandſerüche neh 


andere näßliche Sachen zu beſonders billigen reisen, 


Nawrot 28783 l Nawrot 
vr. 10. Heinrich N. exel, ne 1 

Buchhandlung und Buchbinderei. 
Bildereinratzmungen werden fguf und ſa uber ausgeführt, 


Cine Deutſche 
für Haus beſergung geſucht⸗ Ein 
nig Nähen erwünſcht. Sebali 
Rudi 8 en 8 i 
o Wohnun n dr 
18 we — W. 2 . crete und Piee 3 


Nuſchein, pröparierte Ser 


Seeker u. . Papageien. 
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